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BILDKONZEPT 
Metapher der Moderne

Moderne steht etymologisch für den immer wieder neu 
zu defi nierenden Grad an Vermessenheit gegenüber dem 
Angetroffenen, gegenüber den tradierten, kanonisierten 
und konventionellen Werten. 
Das Bild vom Bauhaus entsteht aus der Überlagerung 
differenzierter Rezeptionsmengen und Sichtweisen beim 
Betrachter. Es spiegelt sich in der Refl ektionsgeschichte 
überlieferter Artefakte sowie der sozialen Beziehungen 
der Protagonisten. 
Eine klare Form - wie die des richtungsneutralen 
Quadrates - soll mit seiner starken Setzung die Projekti-
on zahlreicher unterschiedlich gefärbter Bauhausbilder 
über zahlreiche Layer in sich aufheben.

STRUKTURKONZEPT
Metaphern des Netzes und der Landschaft 

Der bisher nicht mit dem Bauhaus korrespondierende 
Standort fordert dazu heraus, die Ideengeschichte der 
Moderne in Weimar umfassend neu zu dokumentieren 
und in der Kulturlandschaft zu verankern. Das latente 
Netz der authentischen Orte des Bauhauses erhält einen 
neuen Kontenpunkt mit Verweischarakter. Die historisch 
belegten räumlichen und sozialen Bezüge sind bereits 
medial nachvollziehbar aufbereitet (interaktiver Tisch 
„Impuls.Bauhaus“) sollen jedoch auch physisch erlebbar 
werden (auf navigierten Pfaden mit Hilfe ausleihbarer 
„bauhaus-e-bikes“ zu den Handlungsorten des Bauhau-
ses und zu den Wohnorten der Protagonisten).
Der bestehende Feininger Radweg könnte in dieser 
Struktur aufeinander verweisender Orte eine deutliche 
Aufwertung erfahren.

ORTSKONZEPT
Metapher des Bruches

Das Museum ist als Bruch mit seiner unmittelbaren 
Nachbarschaft konzipiert und verweigert sich so dem 
architektonischen Kontext der Bauten des ehemaligen 
Gauforums. Es bedient das Bild einer Störung in der 
urbanen Topographie (ähnlich einer geologischen 
Störung) und führt den Riss bis zur historischen Talsohle 
des Asbachs. Der Einschnitt delegitimiert bewusst die 
Bauten des Nationalsozialismus und führt den Ort auf 
den Maßstab eines urbanen Landschaftsraumes zurück. 
Der Baukörper des Museums schiebt sich in den Hang 
zum Weimarhallenpark und verknüpft über Rampen die 
unterschiedlichen Horizonte. 

RAUMKONZEPT
Metapher der Faltung  

Die Ebenen repräsentieren die historischen Horizonte 
der Sammlung, sind jedoch durch Faltungen über 
Rampen und Einschnitte miteinander zu einem ganz-
heitlichen Bewegungsraum verschmolzen. Eine verräum-
lichte Ideengeschichte erwartet auch nichtlineare 
Vergleiche über Kurzschlüsse und Einblicke. 

PRÄSENTATIONSKONZEPT
Metapher der (Bauhaus-) Bühne

Die üblichen musealen Kommunikationsmuster sollen 
durch historisch überlieferte selbstreferenzielle Formen 
der Präsentation des Bauhauses ergänzt werden wie z.B. 
Modellpräsentation in der Ausstellung von 1923 oder 
Szenen der Bauhaus-Bühne, raumbezogene Wand-
malerei uam. 

ENERGIEKONZEPT
Metapher der Nachhaltigkeit

Sammeln und Bewahren verpfl ichtet sich der Langfristig-
keit und sollte nicht durch hohe Aufwendungen in kurz-
fristige Stoff- und Energiekreisläufe seiner Architektur in 
Frage gestellt werden. Das Architekturkonzept setzt auf 
langlebige Materialien sowie recycelbare Verschleißteile. 
Die Gebäudehülle wird in Dämmbeton und Dreischicht-
verglasung realisiert, das Tragwerk ist in Stahlbeton kon-
zipiert, die Rampen als Montageelemente aus Stahl ein-
gehängt.
Im Energiehaushalt des Baukörpers kann mittels Geo- 
und Hydrothermie der Passivhaus-Standard erreicht 
werden. Das umgebende Erdvolumen dient als ausglei-
chender Wärmepuffer für die geregelten Luftströme 
im sommerlichen Kühlbetrieb sowie zur Reduktion der 
winterlichen Heizlast. Der nahe Weimarhallenteich kann 
ebenfalls mit Wärmepumpen in das System der Heiz- 
und Kühlenergiegewinnung einbezogen werden. 

Die „bauhaus.e-bikes“ werden unmittelbar mit aufge-
dampften PV-Elementen an den Glasbrüstungen (Schott-
Solar) an den Rampen und auf dem Dach aufgeladen.   
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Der bisher nicht mit dem Bauhaus korrespondierende Standort 
bietet die Gelegenheit und fordert dazu heraus, die Ideenge-
schichte der Moderne in der Kulturlandschaft Weimars neu zu 
verankern. Das latente Netz der authentischen Orte des histori-
schen Bauhauses erhält einen neuen Kontenpunkt mit Verweis-
charakter. Die historisch belegten räumlichen und sozialen Bezüge 
sind bereits medial nachvollziehbar aufbereitet (interaktiver Tisch 
„Impuls.Bauhaus“) sollen jedoch auch physisch erlebbar werden - 
auf   navigierten Pfaden mittels ausleihbarer „BAUHAUS.E-BIKES“ 
zu den Handlungsorten des Bauhauses und zu den Wohnorten    
seiner Protagonisten. Auch der bestehende „Feininger-Radweg“ 
könnte in diesem Netz aufeinander verweisender Orte eine  deut-
liche Aufwertung erfahren.

GROPIUS

VORKURS

HAUPTGEBÄUDE 

ATELIER ITTEN

MUCHE 

KLEE

BAUHAUS UNIVERSITÄT

FEININGER

ITTEN & NAGY

SCHLEMMER

HAUS AM HORN

NEUES BAUEN AM HORN

NATIONALTHEATER

BAUHAUS MENSA

MÄRZGEFALLENEN DENKMAL

KANDINSKY

STERNBRÜCKE

D
O

R
FK

IR
C

H
E 

M
EL

LI
N

G
EN

DORFKIRCHE GELMERODA

DORFKIRCHE UMPFERSTEDT

LAGEPLAN 1:2000

FEININGER

NEUES BAUEN AM HORN

LAGEPLAN 1:2000

15 08 17

10 BAUHAUS.E-BIKES / M2

BLICK INS FOYER MIT ZEIT.RAMPE UND MUSEUMS.WAND

MIT BAUHAUS.E-BIKES ZU DEN ORTEN DER PROTAGONISTEN

NEUES BAUEN AM HORN

LAGEPLAN/DRAUFSICHT 1:500

Bauhaus-Museum Weimar

Das Museum entsteht auf einer geologischen Bruchzone und ist 
als Bruch mit seiner unmittelbaren Nachbarschaft konzipiert - ver-
weigert sich bewußt dem architektonischen Kontext der Bauten 
des ehemaligen Gauforums. Es bedient das Bild einer Störung in 
der urbanen Topographie und führt den Riss bis zur historischen 
Talsohle des Asbachs. Der Einschnitt delegitimiert bewusst die 
Bauten des Nationalsozialismus und führt den Ort auf den Maß-
stab eines urbanen Landschaftsraumes zurück. Der Baukörper des 
Museums schiebt sich in den Hang zum Weimarhallenpark und 
verknüpft über Rampen die unterschiedlichen Horizonte, ohne 
dabei die Eigenständigkeit des Gründenkmals in Frage zu stellen. 
Der Grünraum des Weimarhallenparkes erhält eine klare Kontur 
an seiner Nordseite und einen Übergang in den Stadtraum an der 
Ostseite. Eine Ensemblewirkung mit der Weimarhalle wird nicht 
angestrebt (leichte Drehung aus der Flucht, um die Eigenständig-
keit des Museums zu betonen) eine Vermittlung über das Wege-
netz der gärtnerischen Freiraumgestaltung ist jedoch geboten.

Einsatzmodell 1. Phase/ Plexiglas / 1:500 Einsatzmodell 2. Phase/ Plexiglas / 1:200 


